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Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien, Hannover, Braunſchweig, Gotha, Deſſau, Fürſtenthum Schwarzburg Rudolſtadt, Gera).
Oeſtreichiſche Monarchie (Zara). Frankreich (Paris). Belgien (Brüſſel). Jtalieniſche Staaten (Rom, Turin).

Halle, den 27. November.
Da Se. Majeſtät der König der Begräbnißfeier in Hannover

beiwohnt, wird der Miniſterpräſident v. Manteuffel die Kammern
eröffnen. Nach der „Nord. Z.“ und „D. A. Z.“ wird Se. Majeſtät
am 28. die Deputirten zur Tafel befehlen.

Wahlen zur Erſten Kammer, Oppeln: Fürſt v. Hohen-
loheJngelfingen. Hohenzollernſche Lande Fürſt v. Fürſtenberg.

Wahl zur Zweiten Kammer, Magdeburg: Regierungsrath
Scheller (konſervativ).

Die Berliner Zeitungen bringen das Programm des mit dem
6. December zuerſt erſcheinenden Preußiſchen Wochenblattes“
(BethmannHollweg). Redakteur Dr. v. Jasmund.

Nach einer telegr. Depeſche des „Dresd. Journ.“ ſoll der Oe-
ſterreichiſche Zolltarif am 25. November veröffentlicht werden und
am 1. Februar 1852 ins Leben treten.

Das neue Hannoverſche Miniſterium will den Zollvertrag
vom 7. September mit aller Energie vor den Kammern vertreten.

Der Beſuch des bekanntlich republikaniſchen) Erzbiſchofs Si-
bour in den Arbeiterwerkſtätten oder vielmehr ſeine ſocialiſtiſchen An
ſprachen über Abſchaffung der Lohnarbeit u. ſ. w. machen gerechtes Aufſehn.

Der Krieg zwiſchen dem Elyſée und der parlamentariſchen
Majorität entzundet ſich immer heftiger.

Aufſtand im niederländiſchen Sumatra.
Von Pertz Leben Steins wird in den nächſten Tagen der letzte

Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 26. November enthält
Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Bank-Kommiſſarius Abramowsky zu Memel, den Rothen

AdlerOrden vierter Klaſſe; ſo wie dem Grabenmeiſter Merten I. zu
Kietz bei Küſtrin, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Berlin, den 25. November.
Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen ſind nach Ko

blenz, und
Seine Königliche Hoheit der Prinz Karl von hier nach Hanno-

ver abgereiſt.
Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Dyckhoff

zu Sonsbeck iſt zum Kreis Phyſikus des Kreiſes Beckum, Regierungs
bezirks Münſter, ernannt;

Der KreisPhyſikus Dr. e. zu Namslau in gleicher Eigen
ſchaft in den Kreis Ohlau, Regierungsbezirks Breslau und

Der Kreis Phyſikus Dr. Stendner zu Liebenwerda, Regierungs
bezirks Merſeburg, in gleicher Eigenſchaft in den Kreis Friedeberg, Re
gierungsbezirks Frankfurt, verſetzt; ſo wie

Die Berufung des Schulamts Kandidaten Ludwig Schütz als
ordentlicher Lehrer an dem Gymnaſium zu Minden; und

Die Wahl des geiſtlichen Hülfslehrers Strothmann an dem
Gymnafium zu Recklinghauſen zum ordentlichen Lehrer an derſelben An
ſtalt beſtätigt worden.

Berlin, den 25. November. Se. Maj. der König ſind heute
Mittag 12. Uhr in Begleitung Jhrer Königlichen Hoheiten des Prin
zen von Preußen, des Prinzen Karl und des Prinzen Albrecht
mittelſt Extrazuges von Potsdam nach Hannover abgereiſt, um der
feierlichen Beiſetzung der irdiſchen Ueberreſte des hochſeligen Königs
Ernſt Auguſt, ſowie der Königin Friederike (der Schweſter unſerer hoch
ſeligen Königin Louiſe) in das dortige Mauſoleum beizuwohnen. Se.
Majeſtät werden ſowohl auf der Hin als auf der Rückreiſe in Braun
ſchweig übernachten. Von höheren Offizieren ſind mit nach Hannvver
gegangen Se. Excellenz der Ober Befehlshaber in den Marken, General
der Kavallerie v. Wrangel, die General Lieutenants v. Möllendorf,
v. Reyher, Breeſe, v. Walderſee, v. Peucker, der General-Major v. Do
beneck vom Kriegsminiſterium, die Oberſten v. Rauchhaupt und v. Putt-
kammer und andere mehr. Dem Vernehmen nach werden des Königs
Majeſtät bis zum Augenblick der Kammer Eröffnung nicht von Aller
höchſtihrer Reiſe zurückgekehrt ſein. Die Kammern dürften demnach im
Allerhöchſten Auftrage durch den Miniſter Präſidenten Frhrn. v. Man-

teuffel eröffnet werden. (N. Pr. Z.)
Jn Folge eines Beſchluſſes des Staats Miniſteriums findet der

feierliche Gottesdienſt zur Eröffnung der Kammern am Donnerſtag, den
27. d. M., Vormittags 9 Uhr ſtatt, und zwar für die evangeli-
ſchen Abgeordneten in der Domkirche, für die katholiſchen in der St.
Hedwigskirche. Die Predigt in der erſteren wird der Hofprediger Dr.
Strauß halten.

Nach einigen Zeitungen fände der Zoklvertrag vom 7. Septem
ber an dem neuen Hannöverſchen Miniſterium nicht einen Vertheidiger,
ſondern einen erklärten Feind. Geſtützt auf jedenfalls zuverläſſige Mit
theilungen aus Hannover, dürfen wir das Gegentheil berichten, wie
dies auch bereits geſtern unſer Hannöverſcher Korreſpondent gethan.
Die ſämmtlichen bis jetzt ernannten Miniſter und insbeſondere der Mi-
niſterpräſident, Herr v. Schele, haben auf das Beſtimmteſte verſichert,
daß ſie den Vertrag den nächſten Hannöverſchen Kammern vorlegen und
denſelben mit aller Energie vertreten werden. Der Vertrag wird alſo
ſchon von den bekanntlich am 2. k. M. in Hannover zuſammentretenden
Kammern berathen werden, falls nicht etwa eine Kammer Auflöſung

einträte. (N. Pr. 3.)
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Berlin, den 25. November. Ueber die GrenzRegulirungs-
Angelegenheit in Schleswig-Holſtein iſt es ſeit einiger Zeit
ſtille geworden. Jetzt hört man, daß beide Theile nach wie vor auf
den von ihnen abgegebenen Gutachten beſtehen und der däniſche Com-
miſſarius ſich den Nachweiſungen der BundesCommiſſion gegenüber ganz
negirend verhält. Man wird ſich deshalb entſchließen müſſen, auch die
beiderſeitigen Arbeiten dem Bundestage und der däniſchen Regierung
vorzulegen. Früher gehörte auch die Entſcheidung dieſer Angelegenheit
zu denjenigen Punkten, von welchen eine Zurückziehung der Bundes-
truppen abhängig gemacht wurde.

Die Berliner Zeitungen bringen folgende Ankündigung: „Die
Gründung eines neuen politiſchen Organs erſcheint als ein dringendes
Bedürfniß. Denn während in dem Kampfe der Parteien die äußerſte
Rechte und die liberale Oppoſition, ja ſelbſt die Demokratie durch die
periodiſche Preſſe zu Worte kommt, hat eine weit verbreitete, ächt kon
ſervative Ueberzeugung, die ſich von allen Dreien ſcharf unterſcheidet,
bisher keinen Ausdruck gefunden. Welche iſt dies

Sie ruht auf dem feſten Glauben an Preußens geſchichtliche Be
ſtimmung für ſich, für Deutſchland und für Europa.

1. Für ſich. Preußen iſt durch ſein Königshaus zur ſtattlichen
Einheit geworden, und bedarf deshalb für alle Zukunft des ſtarken Kö
nigthums als des Grundpfeilers ſeiner Exiſtenz. Seine geordnete und
gerechte Verwaltung und ſein tapferes Kriegsheer, durch die allgemeine
Wehrpflicht dem ganzen Volke innigſt verbunden, die bisher Preußens
Ruhm gebildet, ſind ihrer hohen Bedeutung gemäß anzuerkennen und
zu vervollkommnen. Allein damit die ganze Nation und jegliches Glied
in ſeinem Maße an dem Leben des Staats Theil nehme, iſt eine allge
meine Landesvertretung ſeit Preußens Wiedergeburt in den Jahren des
Drucks und der Befreiung für nothwendig erkannt, ſeit 1823 angebahnt
und zuerſt im Vereinigten Landtage in beſchränkter Weiſe, dann in voll
ſtändigem Maße durch die VerfaſſungsUrkunden vom 5. December 1848
und 31. Januar 1850 ins Leben getreten. Jhre Beſtimmung iſt, durch
entſcheidende Mitwirkung zu der Geſetzgebung und zur Ordnung des
Staats Haushaltes die Regierung in Einheit mit dem Lande zu erhal-
ten und dadurch zu ſtärken, nicht eine parlamentariſche Regierung aus
ſich zu erzeugen. Die Preußiſche Verfaſſung iſt hiermit zu einem Ab-
ſchluſſe gekommen, der als rechtliche Baſis feſtzuhalten iſt. Sie bedarf
aber, wie jedes Menſchenwerk, einer ferneren Entwickelung und Verbeſ-
ſerung, die, wo das Bedürfniß hierzu hervortritt, nur auf geſetzlichem
Wege herbeizuführen iſt. Den Provinzen, Kreiſen und Gemeinden, in
welche der Preußiſche Staat ſich geſchichtlich gliedert, iſt die Selbſt
Verwaltung ihrer Angelegenheiten in möglichſter Ausdehnung einzuräu-
men. Die Organe dafür ſind aus den vorhandenen organiſchen Ele-
menten, alſo auch mit Berückſichtigung der Unterſchiede von Stadt und
Land, von großem und kleinem oder bäuerlichem Grundbeſitz, wo und
inſoweit ſie reale Bedeutung haben, zu entwickeln das unnatürliche Ue-
bergewicht einer Klaſſe der Unterthanen zu vermeiden. Preußen, durch
ſeinen Urſprung ein proteſtantiſcher Staat, hat die Fähigkeit und die
Beſtimmung, den beiden chriſtlichen Konfeſſionen gegenüber wahrhaft
paritätiſch zu ſein. Die in Art. 15. der Verfaſſungs Urkunde dieſen
Konfeſſionen zugeſicherte Selbſtverwaltung, in deren Beſitz die katholiſche
Kirche ſich befindet, iſt auch der evangeliſchen zu gewähren.

2. Für Deutſchland. Preußen als der größte rein deutſche
Staat iſt nicht bloß durch ſeine geographiſche Lage, ſondern auch durch
die innere Entwickelung in Bezug auf materielle und geiſtige Intereſſen
und auf Verfaſſung zur engſten Gemeinſchaft mit den übrigen deutſchen
Staaten und zu einem ſeiner Größe entſprechenden Einfluß in der Ge-
ſammtheit berufen. Nachdem der Verſuch, für dieſe Gemeinſchaft einer
ſeits und die Verbindung mit Oeſterreich andererſeits die entſprechende
Form zu finden, geſcheitert, iſt es Preußens Aufgabe, auf der Grund-
lage der für jetzt reſtaurirten Bundesverfaſſung von 1815 durch den
Schutz jedes gefährdeten Rechts und durch Förderung der gemeinſamen
Intereſſen den ihm gebührenden Einfluß in Deutſchland zu behaupten.

3. Für Europa. Preußen, als die kleinſte der europäiſchen
Großmächte, hat vor Allem ſeine Unabhängigkeit und Ehre zu wahren,
und auf dieſer einzig ſichern Baſis Allianzen nicht nach traditionellen
oder abſtrakten Prinzipien, z. B. dem Prinzip der Legitimität oder des
Konſervatimus im Gegenſatze der Revolution, ſondern lediglich nach dem
Maßſtabe ſeiner bleibenden Weltſtellung und ſeiner wechſelnden Jnte-
reſſen zu knüpfen.

Ueberall iſt ſeine Beſtimmung, dem Wahlſpruche ſeines Königs-
hauſes getreu, das Recht, formelles und materielles, fremdes wie eigenes,
ſelbſt zu achten und gegen Andere zu vertreten.

Dies ſind die Grundſätze, welche in dem demnächſt erſcheinenden
Preußiſchen Wochenblatte zur Beſprechung politiſcher

Tagesfragen“ mit Entſchiedenheit und Offenheit im Kampfe mit
Gegnern, mit Unabhängigkeit nach Oben und Unten, mit aufrichtigem
Streben nach Wahrheit und Gerechtigkeit gegen Jedermann geltend ge
macht werden ſollen.“

Unterzeichnet haben dies Programm: v. Bardeleben, v. Beth-
mannHollweg, Graf v. d. Goltz, v. Hüſer, Dr. v. Jasmund
(Redakteur), Landfermann, Mathis, v. Merckel, Michaelis, Dr.
Nitzſch, Dr. Perthes, Graf v. Pourtales, Frhr. v. Seydlitz,
Herrmann Fürſt zu Wied, Graf York v. Wartenburg.

Wien, den 22. November. Geſtern erſchien der Kurfürſt von
Heſſen in Mitte der Kaiſerlichen Familie in der Hofloge des Opern
hauſes, wo der Verlorene Sohn von Auber das erſte Mal bei
prachtvoller Scenirung gegeben wurde. Das Publikum nahm dieſe
Darſtellung des neueſten Werkes vom Verfaſſer der „Stummen von

Portici“ entſchieden ungünſtig auf, und das Anfangs übervolle Haus
entleerte ſich bereits lange vor dem Ende. Wie ich erfahre, hat der
Kurfürſt den greiſen Neſtor unter den Staatsmännern, den Fürſten
Metternich auf ſeiner Villa mit einem Beſuche beehrt. Hierbei erlaube
ich mir alle Gerüchte, welche von einem Wiedereintritte des Fürſten
in Oeſterreichiſche Staatsdienſte ſprechen, als grundlos zu bezeichnen,
indem derſelbe erſt von Kurzem ſich zwar bereit erklärte, Oeſterreich
mit ſeinem Rathe und ſeiner Erfahrung gern beiſtehen zu wollen ein
eigentliches Amt aber nicht mehr übernehmen zu können. Jn Folge
deſſen finden häufige Konferenzen des Miniſters des Jnnern in Be-
L auf die NeuOrganiſirung Oeſterreichs im Hauſe des Fürſten

tatt.
Hannover. Es dürfte nicht ohne Intereſſe ſein, wenn wir die-

jenigen Beſtimmungen mittheilen, welche bei dem jetzigen Thronwechſel
in Hannover aus Anlaß des bedauerlichen Umſtandes, daß Se Maj.
der neue König Georg V. des Augenlichts entbehrt, in Kraft treten.
Dieſelben datiren vom 24. November 1850 und ſagen Folgendes
S. 1. Die Regierungsangelegenheiten, welche der landesherrlichen Ent-
ſchließung bedürfen, ſollen von dem Miniſter, zu deſſen Geſchäftskreis
ſie gehören (vergl. S. 3. der Verfaſſung vom 22. März 1848, die
Führung der oberſten Verwaltung des Königreichs betreffend), in Gegen
wart der übrigen Miniſter, ausnahmsweiſe mindeſtens eines andern
Miniſters, dem König vorgetragen werden. g. 2. Die Verfügungen,
welche der Königlichen Unterſchrift bedürfen, ſollen ebenfalls in Gegen-
wart der übrigen Miniſter, ausnahmsweiſe mindeſtens eines andern
Miniſters, nachdem der Jnhalt derſelben vollſtändig vorgetragen wor-
den, in Koncept und Reinſchrift vom König unterzeichnet werden.
8. 3. Einer der bei den Miniſterien angeſtellten Generalſecretäre muß
gegenwärtig ſein und über den Beſchluß, ſowie über die erfolgte Unter-
zeichnung ein Protokoll führen. S. 4. Unter der vom König unter-
ſchriebenen und von dem Miniſter, zu deſſen Geſchäftskreis der Gegen
ſtand gehört, gegengezeichneten Verfügung muß von dem Generalſecre-
tär bezeugt werden daß die Ausfertigung nach erfolgtem Vortrag des
Jnhalts von dem König in ſeiner Gegenwart eigenhändig unterzeichnet
worden. 8. 5. Die königlichen Ausfertigungen ſind außerdem mit dem
königlichen Siegel zu verſehen. S. 6. Die verbindliche Kraft königlicher
Erlaſſe in Regierungsangelegenheiten hängt von der Beobachtung der
in den 88. 4. und 5. bezeichneten Formen ab. S. 7. Verfügungen,
welche der königlichen Beſchlußnahme bedürfen, mit Ausnahme der Ge
ſetze und Verordnungen, können, anſtatt vom König ſelbſt, auch von
den Miniſtern in Auftrag des Königs erlaſſen werden. Die Beſtim
mungen der 88. 1. und 3. über die Beſchlußnahme und die Protokol-
lirung derſelben gelten auch bei dieſen Verfügungen.

Braunſchweig den 22. November. Unſere heutigen Anzeigen
enthalten bereits die officielle Bekanntmachung des Geſetzes über die
Zuſammenſetzung der Landesverſammlung.“ Das Geſetz beruht auf
dem Grundſatze der Jntereſſen Vertretung und die Hauptbeſtimmungen
deſſelben ſind folgende: (F. 1.) Die Landesverſammlung beſteht aus 46
Abgeordneten. (8. 2.) Von dieſen Abgeordneten ſenden 10 die Stadt-
gemeinden, 12 die Landgemeinden, 21 die Höchſtbeſteuerten, 3 die evan-
geliſche Kirche. (F. 7.) Die Höchſtbeſteuerten zerfallen in 3 Abthei-
lungen: 1) nach der Grundſteuer, 2) nach der Gewerbeſteuer, 3) nach
den den bevorſtehenden Steuern nicht unterworfenen Berufſtänden.
(F. 8.) Die höchſtbeſteuerten Grundbeſitzer zerfallen in 2 Klaſſen die
erſte bildet einen Wahlbezirk und wählt 5 Abgeordnete (d. i. Ritter-
gutsbeſitzer) die zweite bildet 5 Wahlbezirke (nach den Kreisdirectionen
außer Blankenburg), von denen jeder 1 Abgeordneten wählt (d. i. Be
ſitzer größerer Bauerngüter). (8. 14.) Als Abgeordneter wählbar iſt
jeder männliche Einwohner, der das 30. Lebensjahr zurückgelegt, ein
Jahr im Lande ſeinen Wohnſitz gehabt hat, unbeſcholten u. ſ. w. iſt.

Gotha, den 22. November. Die neueſte Nummer der „Gothai-
ſchen Zeitung“ enthält über die Berufung des preußiſchen Schulraths
Schaub folgenden anſcheinend officiellen Artikel: Die in dieſem Blatt
vor kurzem gegebene Nachricht, daß gegen die von der Staatsregierung
beſchloſſene Jnſpection der beiden Gymnaſien zu Gotha durch einen
preußiſchen Schulbeamten Proteſtation eingelegt und in deren Folge
jene Maßregel beanſtandet worden ſei, iſt, wie wir aus ſicherſter Quelle
vernommen haben, durchaus unbegründet. Vielmehr iſt für die Staats
regierung keine Veranlaſſung eingetreten, von der fraglichen Entſchließung
wieder abzugehen und am wenigſten hat ſie hierzu ein Motiv in den
Aeußerungen der Unzufriedenheit und des Mißbehagens finden können,
welche von manchen Seiten her in öffentlichen Blättern und ſonſt über
die gedachte Maßregel laut geworden ſind. Derartige Aeußerungen
waren vorauszuſehen und ſind bereits von anderer Seite her durch die
Preſſe gebührend beleuchtet und widerlegt worden.

Deſſau, den 22. November. Dem heute ausgegebenen Staats
Anzeiger“ liegt die höchſte Verordnung, betreffend die Aufhebung des
Geſetzes vom 24. September 1849 über die CivilEhe und die Füh-
rung der Standesbücher bei.

Fürſtenthum Schwarzburg Rudolſtadt, den 18. November. So
iſt ſie denn vorüber, unſere Miniſterkriſis! ein neues Miniſterium iſt
ernannt, aber weder eingetreten, noch auch in dem officiellen Wochen-
blatte bekannt gemacht. Präſident des Miniſteriums und Miniſter der
Juſtiz iſt Hr. v. Bertrab, Miniſter des Jnnern Hr. Regierungs
Rath Th. Schwartz, Miniſter der Finanzen Hr. Albert v. Ketelhodt,
und Miniſter des Cultus und des Krieges Hr. AppellationsRath G.
v. Bamberg. Hr. v. Bertrab iſt als ein entſchiedener Mann bekannt
Hr. Th. Schwartz kennt die Verhältniſſe des Fürſtenthums genau und
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hat Jahre lang in den Finanz und Cultus Angelegenheiten gearbeitet
Hrn. Albert v. Ketelhodt fand das Jahr 1848 als Landrath in der
Waldgegend, in Oberweißbach; aber obgleich er in dem Jahre 1847
äußerſt thätig geweſen war, der dort herrſchenden Noth zu ſteuern, glückte
es doch einer frech angelegten Jntrigue, ihn, während er auf den Tod
krank lag, zu verdächtigen und ſeine Vertreibung im Jahre 1848 zu be-
wirken. Er hat aber immer auch als Vertriebener ehrenvoller dage-
ſtanden, als die, welche ſich bei ſeiner Vertreibung betheiligt haben
mögen. Hr. G. v. Bamberg iſt ein tüchtiger Juriſt und gewandter
Mann, dem jedoch die Angelegenheiten des Cultus ganz fremd ſind.
Jm Militärweſen iſt er erfahren, da er, wie ſeine Brüder, von Kindes-
beinen auf zur kriegeriſchen Laufbahn ſich hinneigte, auch lange Zeit die
militäriſche Gage bezog, und ſeinen Muth, oder vielmehr ſeine ſtrategi-
ſchen Kenntniſſe unwiderſprechlich bei einem Volksauflauf bewies.

Gera, den 24. November. Der Verfaſſungsausſchuß unſers „erſten
reußiſchen konſtitutionellen“ Landtags hat bereits ſeinen Bericht über die
von dem Miniſterium gemachten bekannten Vorlagen (Aufhebung der
deutſchen Grundrechte, Reviſion und Abänderung des Staatsgrundgeſetzes
und Aufhebung des Wahlgeſetzes ſowie Subſtituirung eines neuen auf
ſtändiſche Gliederung gegründeten) ausgearbeitet. Die Kommiſſion hat
ſich dabei in eine Mehrheit und eine Minderheit geſpalten die Mehr-
heit, die Abgg. Hermann, Faſold, Fr. Heyniſch und Dr. B. Jäger (Be-
richterſtatter), beantragen „der erſte konſtitutionelle Landtag lehnt jede
Mitwirkung zur Erhebung der drei bezeichneten Vorlagen des fürſtlichen
Miniſteriums zu Landesgeſetzen ab.“ Die Minderheit, J. Hirt (Refe-
rent) und Meyer, dagegen räth zu folgendem Beſchluſſe: „Der Landtag
ertheilt den oben bezeichneten drei Vorlagen, inſoweit ſie zur unabweis-
baren von der Bundesverſammlung gebotenen Nothwendigkeit geworden
ſind, ſeine Genehmigung.“

Oeſtreichiſche Monarchie.
Zara, Dienſtag den 18. November. Der verſtorbene Vladika von

Montenegro ernennt in ſeinem Teſtamente ſeinen Enkel David Petro-
vitſch Gnejas zu ſeinem Nachfolger und empfiehlt ihm die Beobachtung

der bisherigen Politik. (T. D. d. C. B.)
Frankreich.

Paris, den 21. November. Noch immer redet man hier von der
Goldbarren Lotterie, denn noch immer weiß man nicht, wer der Glück-
liche iſt, dem das große Loos von 400,000 Frs., und ſomit eine Rente
von 20,000 Frs. zufiel. Unzählige Anekdoten gehen von Mund zu
Munde, wie Der oder Die und Die oder Der auch Was gewonnen
und da oder da gleich wieder angebracht hat. Unter dem Vorwande,
in der Lotterie glücklich geweſen zu ſein, thun ſich Viele Etwas extra
zu Gute, arrangiren wieder ihren Kredit, machen Geſchenke u. dgl. Es
giebt aber auch Glückliche, die ihr Glück geheim halten, entweder aus
Furcht vor den Eltgrn, oder vor ſogenannten Freunden, oder vor Gläu-
bigern. Eine junge Wittwe z. B. aus meiner Bekanntſchaft, bat vor
einigen Monaten, weil ſie ſelbſt ihrem Stern nicht traute, ihre Ver-
ehrer um einige Lotterie -Looſe. Der eine dieſer Freunde kaufte 12
Stück und ſchickte ſie als Bonbonhülſen nebſt einem Blumenſtrauß ſeiner
Dame. Die Lotterie kam und die Donna gewann 50,000 Frs., ſchwieg
aber ganz ſtill, weil ſie eben den, der ihr zu dem Glück verholfen,
nicht heirathen wollte. Der arme Liebhaber hatte ſich freilich die
Nummern der Looſe gemerkt; er ſchwieg aber aus Anſtand und be-
dauerte nur die Verſchwiegenheit ſeiner Donna. Der Zufall hat
übrigens bei der Lotterie ganz merkwürdig geſpielt. Viele gewannen
auf das einzige Loos, das ſie beſaßen Andere, die viele Looſe hatten,
gewannen nichts. Ein Diplomat z. B. hatte nicht mehr als 22,684
Looſe gekauft und darauf nichts weniger als Nichts gewonnen. Mlle.
Conſtance am Theater des Variéteés“ hatte durch die Galanterie ihrer
Verehrer 7000 Billets in Händen, ſie wurden aber ſämmtlich zu Nieten.

Der Herr Präſident hat 1000 Frs. gewonnen auf die Nummer
5,841,278, die er ſich den Abend vorher im Cigarrenladen der Mille.
Heloiſe ſelbſt gekauft hatte. Ein Schriftſteller M. F. G., welcher
bei der Ziehung zugegen war und neben einem reichen Fremden ſtand,
hatte Nr. 2,558,118 in der Hand. Es wird gezogen: 2, 5 noch-
mal 5, 8! M. F. G. zittert vor freudiger Angſt. „IJch gebe Jhnen
50,000 Frs. für Jhr Billet!“ ſagt jetzt plötzlich der Fremde zu ihm.
Es wird weiter gezogen: 1 nochmal 1! „Funfzigtauſend Franks,
mein Herr!“ ſchreit der Fremde. M. F. G. zögert: „Wenn jetzt eine
8 kommt, gewinne ich aber 400,000 Frs.“ „Abgemacht? 50,000
Frs.!“ ſchreit der Fremde, während der Waiſenknabe ſchon den Arm in
die neunte Urne ſteckt. „50,000 Frs.!“ Die 9. Nummer iſt gezogen,
der Knabe reicht ſie dem Beamten, der ſie laut ausrufen ſoll. Schon
öffnet dieſer den Mund, da ſchreit der Fremde: Ja oder Nein!“
„Nein!“ antwortet M. F. G. in höchſter Aufregung und der Beamte
verkündet eine 5.

Paris den 21. November. Die Beſuche des Erzbiſchofs Sibour
bei verſchiedenen Arbeitergeſellſchaften, namentlich den Kunſttiſchlern,
Stuhldrechslern und Tapezierern, erregt einiges Aufſehen. Der Prälat
ſoll unter Anderm zu ihnen geſagt haben: „Chriſtus hat das Volk
aus der Sclaverei erlöſt; ſpäter befreite eine andere Revolution die
Menſchen von der Leibeigenſchaft; das Werk, welches Jhr gegenwärtig
vollbringt, iſt die Erlöſung der Lohnarbeiter.“ Bei den Stuhldrechslern
ſagte der Erzbiſchof: „Jch habe andere Werkſtätten beſucht; in jeder
derſelben fand ich viele Arbeiter und nur einen Meiſter, hier aber finde
ich 90 Meiſter.“ Einer der Arbeiter brachte der Republik ein Hoch.
Die Andern zauderten in den Ruf einzuſtimmen; da ſagte der Erzbi

ſchof: „Warum fürchtet Jhr Euer politiſches Glaubensbekenntniß freimüthig
hören zu laſſen Jch bin kein Parteimann, ſondern ein Mann der Verſöh
nung; meine Stellung macht mir dies zur Pflicht.“ Dann ermahnte er
ſie, feſt an der Verfaſſung zu halten, außer welcher nur Gewalt und Ge
ſetzloſigkeit herrſchen würde. Ein Schreiben von der Gemahlin des
Marſchalls Soult meldet, daß ſich die Geſundheitsumſtände des Letztern
et und man Hoffnung auf möglichſt vollkommene Wiederherſtellung

abe.
Paris Montag den 24. November, Abends 8 Uhr. Caſabianca

wurde zum Finanzminiſter Lefebvre Durufle zum Handelsminiſter er-
nannt. Zum Präſidenten der Kommiſſion zur Prüfung des Geſetzes
über die Executivgewalt und ihrer Agenten wurde Berryer erwählt.

(T. D. d. C. -B.)
Belgien.

Brüſſel, den 21. November. Das hieſige Zuchtpolizeigericht hat
geſtern Herrn Johann Ronge, welcher 1849 und 1850 ſich einige Zeit
hier aufhielt, um ſich zu verſichern, ob er ſeine Reformpredigten hier
halten könne, in contumaciam zu einjährigem Gefängniß verurtheilt,
weil er ſich eines ihm nicht gehörigen, alſo gefälſchten Paſſes bedient hat.

Jtalieniſche Staaten.
Rom, Montag den 17. November. Der aus Negpel zurückberu

fene ſardiniſche Geſandte Colobiano iſt hier durchgereiſt.
(T. D. d. C. -B.)

Turin, Mittwoch den 19. November. Die Biſchöfe von Piemont
haben dem Könige einen Proteſt gegen die Errichtung einer proteſtanti-

ſchen Kirche in Turin überreicht. (T. D. d. C. B.)
Mathematiſche Aufgaben aus dem praktiſchen Leben.

9. Aufgabe.
Von Halle nach Magdeburg geht Morgens 6/, Uhr ein Perſonen

zug ab, desgleichen geht einer von Magdeburg nach Halle um 6 Uhr
ab wenn nun jeder Zug in 2'/, Stunden die ganze Strecke zurücklegt
und Halle von Magdeburg 11 Meilen entfernt iſt, um welche Zeit be-
gegnen beide Züge einander, und in welcher Entfernung von Halle

Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs-
bezirk Merſeburg.

27. Uovember.
1692. Proceß zwiſchen den Profeſſoren Dr. Breithaupt und M. Franken

und dem Miniſterio zu Halle „wegen einiger zwiſchen ihnen wegen
Lehr und Leben obgeſchwebten Differentien.“

1810. Durch ein Königl. Reſcript wird Torgau zur Feſtung erklärt,
wozu die Landſtände 1811 5 Millionen Thaler ausſetzen. Der
Bau beginnt im Frühjahr 1811.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. November.

Im Kronprinzen Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Aſchkowsky a. Warſchau u. v. Laub
recht a. Königsberg. Die Hrn. Kaufl. v. d. Herberg a. Eupen Raumer a.
Orfurt, La Baume a. Weſel, Tulpenberg a. Lübeck, Naumann a. Wittenberg,
Münzer a, Berlin.

Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ. Canoy a. Kloſter-Mansfeld. Die Hrn. Kaufl.
Poppe a. Magdeburg Kurſchner a. Brotterode Wiegand a, Zeitz Haußner
a. Dresden Schmitz a. Rheidt Engel a. Elberfeld, Stange a. Leipzig.

Goldner King: Die Hrn. Kaufleute Rieß a. Frankfurt Galbach a. Nordheim,
Leir a. Berlin Seidemann a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Thielebein u. Hr.
Mühlenbeſ. Brachmann a. Trenteln.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Bechtoid a. Dresden, Arnheim a. Jeßnitz, Meyer
heim a. Berlin Tanberg a. Magdeburg, Kännel a. Bremen, Ahldorf a.
Heidelberg Schmidt a. Remda, Gerber a. Gertebrück. Hr. Fabr. Müller a.
Eſchwege. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Fuß a. Torgau. Hr. Mühlenbeſ. Rich-
ter a. Renneburg. Hr. Dr. med. Neumann a. Jena

Engliſcher Hof: Hr. Paſtor Roſcher a. Wilsleben. Hr. Oekon. Hering a. Pots-
dam. Hr. Stallmſtr. Hübner a. Dresden. Die Hrn. Kaufleute Schroer a.
Eisleben u. Tram a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Amtm. Mathai a. Kriegsdorf. Hr. Amtm. Rudolphi a.
Dammendörf. Hr. Amtmann Braune a. Radegaſt. Hr. Fabrikh. Schindler,
Hr. Reg. Rath Obermann, Hr. Rent. Groſſe a. Berlin. Hr. Obereinfahrer
Krahmer a. Wettin. Hr. Hauptm. v. Lichtenſtein a. Saarlouis. Die Hrn.
Kaufleute Groſſe a. Magdeburg Geſell u. Schulze a. Nordhauſen Franke a.
Hamburg, Dallweg a. Lennep, Wentzel a. Leipzig.

Schwärzer Bär: Die Hrn. Fabrikant. Braune u. Harty a. Ramberg. Die Hrn,
Kaufl. Reißig a Dobrilugk u. Muthreich a. Bleicherode. Die Hrn. Maurer-
meiſter Nitzſcher a. Lauchſtedt u. Schalk a. Mansfeld.

Goldne Kugel Die Hrn. Kaufl. Lippmann a. Bernburg, Borchner a, Magdeburg,
Schumann a. Berlin. Hr. Lehrer Siebigke a. Wittenberge.

Eiſeubahnhof: Hr. Kommiſſion. Sommer a. Stralſund. Hr. Jngen. Rackwitz a.
Stettin. Hr. Stul. Weber a. München. Die Hrn. Kaufl. Häsling a. Wei-

ßenfels u. Steinkopf a. Eiſenberg. SChüringer Zahnhof: Die Hrn. Kaufleute Groſſe a. Amerika, Gabler a. Leipzig,
Schröder a. Köln. Hr. Baumeiſter Thieme a. Magdeburg. Hr. Amtmann
Varnhauſen a. Blankenau. Hr. Lieut. Dombrowsky u. Hr. Baumſtr. Thie
mel a. Stettin.

Meteorologiſche Beobachtungen.

24. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27 P. 3. 9,6 P. L. 27 P. Z. 8,4 P. L. 27 P. Z. 6,7 P. L. 27 P. 3.8,2 p. L.

Luftwärme —-2,1 Gr. Rm. --0,4 Gr. Km. —-1,5 Gr. Rm. --1,3 Gr. Rm.

Wetter trübe. trübe. trübe. trübe.
Wind S. G3v. SwW. e w.



Bekanntmachungen.
Acker- Verkauf.

Der zum Nachlaß der Frau Profeſſor Ber
gener gehörige, unmittelbar hinter dem Thü-
ringer Bahnhofe belegene Ackerplan von 2 Mor
gen 45 (Ruthen, welchen Herr Tauerſchmidt
bis künftige Michaelis in Pacht hat, ſoll

Donnerſtag, den 4. December d. J.,
Nachmittags 3 Uhr,

in meiner Expedition an den Meiſtbietenden ver-
kauft werden. Die Bedingungen liegen von
jetzt ab zur Einſicht bereit.

Gödecke, Rechtsanwalt.

Bekanntmachung.

Donnerſtag den 27. d. M., früh um 10 Uhr,
ſollen auf hieſiger Königl. Saline

mehrere Centner alte Pfannenbleche,
alte gußeiſerne Roſtſtaäbe u. Balken,
altes Schmiedeeiſen

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Saline Halle, den 20. November 1851.
Königl. Salinen Verwaltung.

Bekanntmachung.
Das den Erbrichter Hohmann' ſchen mino-

rennen Erben zugehörige Erbrichter, desgleichen
das Schenkgut und mehrere Wandeläcker, ſämmt
lich in Friedersdorf belegen, ſollen öffentlich
meiſtbietend auf ſechs Jahre gewiß und auf ſechs
Jahre ungewiß verpachtet werden. Die Bedin-
gungen können täglich bei uns und in dem
Schenk und Erbrichtergute zu Friedersdorf
eingeſehen werden.

Zur Entgegennahme der Gebote haben wir ei-
nen Termin auf

den 17. December, Vormittags 10 Uhr,
an Gerichtsſtelle anberaumt, wozu wir Pachtlieb-
haber hiermit einladen.

Bitterfeld, den 14. September 1851.

Glacb-Handſchuh, ſ we ücht engliſche wildlederne un
Buckskin- Handſchuh fur Damen und Herren empfiehlt in reicher Auswahl zu billigen Preiſen

Hermann Schötdler.

Kaufgeſuch.
Ein Rittergut, wo möglich in der Nähe der

Leipzig Magdeburger Eiſenbahn wird zu kaufen
geſucht. Der größte Theil des Kaufpreiſes kann
ſofort baar gezahlt werden, nach Befinden die ganze
Kaufſumme.

Portofreie Offerten von Beſitzern, nicht Unter
händlern, mit kurzem Anſchlag und Preisbemer-
kung nimmt entgegen in Leipzig

Adv. Julius Boettger,
Neukirchhof Nr. 28.

Wer meinen Kindern oder ſonſtigen Hausgenoſſen
ohne meine beſondere ſchriftliche und unterſiegelte
oder mundliche Bewilligung etwas verabreicht, ver
liert hiermit ſeine Anſpruche auf Bezahlung derſelben.

Halle, den 25. November 1851.
G. Becker, Glockengießer.

Gummi-Ueberſchuhe
jeder Art werden gefertigt und alle vorkommenden
Reparaturen angenommen Strohhofſpitze Nr. 2110.

Fr. Lehnig.

Alle Arten waſſerdichte Schuhe und Stiefeln fer-
tigt unter Garantie Fr. Lehnig.

Neue Aſtrachan- Erbſen und ſchönſte
Catharinen Pflaumen empfiehlt

Carl Brodkorb.

Braunſchweiger Mumme in beſter, friſcher
Königl. Kreis Gerichts Kommiſſion II. Waare empfing wieder Carl Brodkorb.

v,SSSSäöaA“eeeeWWwUUwWeoeWewhvſwſbſkcwelkeowwwcuu:t?s?wGGÖwwweeeFonds- und Geld Cours.

z Preuß. C t SBerlin, den 25. November. unt. Preuß Courant.
Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.

Düſſeldorf-Elberfelder 41Fonds Courſe. do. ſeHrioritäts- 4 SPreuß. freiwillige Anleihe 5 1024 102 do. Prioritäts- 5do. StaatsAnleihe v. 1850 44 1024 Magdeburg-Halberſtädter S S 1474
Staats Schuldſcheine 3489 884 Magdeburg-Wittenberge 4 694
OderDeichbauOblig.. 4 do. Prioritäts-- 5 1034 103Seehandl. Präm. Scheine 1214 Niederſchleſiſch-Märkiſche 33 923915
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 843 843 do. Prioritäts- 4 9734Berliner Stadtobligationen 5 (11034 do. Prioritäts- 44 1014

do. do. 33 do. Prior. III. Ser. 51008 1004Weſtpreuß. Pfandbriefe. 34 9440933 do. IV. Ser. 5 1035
Großherz. Poſ. Pfandbriefe. 4 (102 Oberſchleſiſche Lit. A. 4 1334 àdo. do. do. 34 954 94 do. Prioritäts- 4 133Oſtpreuß. Pfandbriefe. do. u it. B. 33 1213Pommerſche do. 34 (0964 Prinz Wilh. (SteeleVohw.)
Kur u. Neum. do. 34 9740965 do. Prioritäts- 5Schleſiſche do. 34 S do. II. Serie 5 Jdo. vom Staat gar. L. B. 3 Rheiniſche 4 613Preußiſche Rentenbriefe 4 98 do. (Stamm) Priorit.Preuß. BankAnth.Scheine. 97 do. Prioritats-Obl. 4

do. vom Staat gar. 3 SFriedrichsd'or 13 r 13 RuhrortCref.KreisGladb. 31Andere Goldmünzen à 5 thlr. 101 93 do. Prioritäts- 41

Disconto S von 4 3 86Thüringer 4 744T ſerbasp a ehen. do. Prioritäts-Obl. 41 1014 101
achen Düſſeldorfer 4 7 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) 84Bergiſch Märkiſche do. Prioritäts- 5do. Prioritäts-! 5 sBerlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1104 109, Ausländiſche Eiſenb.-

do. Prioritäts- 4 99 958 Stamm Actien.Berlin Hamburger Cöthen Bernburger 2do. Prioritäts- 44 103 1024 Krakau-Oberſchleſiſche 4 79
do. do. II. Em. 41 Kiel Altona e 4 4 1073BerlinPotsd. Magdeburger 744 734 Mecklenburgerr 30
do. Prior. Oblig 4 964964 Nordbahn Friedr. Wilh. 4 321 314 324a32
77 rn n 155 S Zarskoe Selo SO. l e unn DBerlinStettiner t 120 Ausländ. Prior.-Actien.
do. Prior. Obl. 5 10251024 KrakauOberſchleſiſche 4

CölnMindener 34 1074 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 994do. Prior. Obl. 45 1034do. do. II. Em. 5 1025 Kaſſen VereinsBank Aktien 4 s
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Bekanntmachung.

AusſtattungsVereins von Halle und Umgegend
bringe ich hiermit zur Kenntniß, daß aus den
vorhandenen 61 Mitgliedern eine Ortscommiſſion,
beſtehend
aus dem Herrn Dr. Niemeyer in Halle,

Kaufmann Stahlſchmidt in Halle,
Schuldirector Scharlach

Roßhändler Jüdel z e
zuſammengetreten iſt, welche mit dem Vorſtande
die Angelegenheiten des Vereins vermittelt, ſowie
die Controle der Caſſe führt.

Der bevollmächtigte Agent
Julius Breyer,

gr. Märkerſtraße Nr. 453.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 25. November.

Weizen loco nach Qualität 58--62
Roggen do. do. 56 à 5982. pr. Nov. Dez. 564 à 56 bz. u. B. 552 G.

pr. Frühjahr 56 bz. n. G. 4 B.
Erbſen Kochwaare 50 52

Futterwaare 46 48
Hafer loco nach Qualität 24 264
Gerſte, große loco 40Rüböl loco 104 B. 4 G.pr. Nov. Dezember do. do.

pr. Januar Februar 107 B. 4 G.
pr. Februar März 107 B. A. G.
pr. März April 107 B. 5 G.
pr. April Mai 1044 B. 5 G.

Leinöl loco 124 B.Rapps 70 B.Rübſen 69 B.Spiritus loco ohne Faß 234 bz.
mit Faß 234 B. z G.pr. Nov. Dezbr. 234 B. 4 G.
pr. April Mai 264 B. 4 G.

Roggen matter und niedriger verkauft. Rüböl flau.
Spiritus ſchwach behauptet.

Magdeburg, den 25. November.

Weizen 55 58 Thlr. Gerſte 38 40 Thlr.
Roggen Hafer 22 244KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 314 Thlr.

Nordhauſen, den 22. November.

(Nach Wiſpeln.)

Weizen 2 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr. 22 Sgr
Roggen 190 bis 2 24Gerſte 42 bie 1 24Hafer e 22 bis 1 2Sommerſ. 2 bis 2 15Leinſamen 2 bvis 2 20Linſen 2 6 bis 2 15Erbſen 2 bis 2 6Bohnen 1 20 bvis 1 2Wicken 1 20 bis 1 25Ruböl pr. Etr. 11 Thlr. Sgr.
Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr.

Leinkuchen 1 e 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
29 Thlr. bis 30 Thlr.
Breslau, den 25. November, 1 Uhr 22 Min. Nach

mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 56--72 Sgr.,
do. gelber 58—69 Sgr. Roggen 53--64 Sgr. Gerſte
42-47 Sgr. Hafer 27--32 Sgr.

Stettin den 25. November, 2 Uhr 2 Min. Nachm.
Weizen 584 bz. Frühjahr 62 bz. Roggen November
58 vbz., Frühjahr 554 bz. Rüböl ohne Veränderung,
Frühjahr 11 Br. Spiritus November 15 bz. Frühjahr
134 Br.

Hamburg, den 25. November, 2 Uhr 48 Min. Nach
mittags. Weizen ſtill, zu geſtrigen Preiſen zu haben.
Roggen Frühjahr Danzig 86 G. u. Br., aus ruſſiſchen
Häfen feſt. Oel 195, 197, 205, 21. Kaffee ſtille.
London 13 54, 13 7. Amſterdam 35 55. Wien 1894.

noveevoevvoereeenWaſſerſtand der Saale bei Halle:
am 25. Nov. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 10 3.,
am 26. Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 9 3.,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 25. November,

am alten Pegel Nr. 0 und 5 Zoll, am neuen Pegel
7 Fuß 5 Zoll. Eisgang,.

Den Mitgliedern des Spandauer Heiraths-
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